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Die Entwicklung cyber-physischer Produktionssysteme  
in Abhängigkeit von den kulturellen Rahmenbedingungen 

Hintergrund 
• Cyber-Physical Production Systems (CPPSs)  

werden als zentrales Merkmal der Industrie 4.0 
angesehen 

• Sie basieren auf dem reibungslosen Zusammen-
wirken digitaler und physischer Komponenten [1], 
wobei die Interoperabilität als kritisch angesehen 
werden kann [2] 

• Die Folge ist ein stark technikzentrierter Diskurs; 
der menschliche Beitrag zum CPPS findet 
weniger Beachtung, ist aber für die Arbeits-
fähigkeit des Systems unabdingbar [3] 
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Forschungsfrage 
Wie bringen sich Menschen in CPPSs ein und 
welche Rolle spielen dabei die kulturelle Prägung 
und das Setting, in welchem die CPPSs organisiert 
werden? 

Soziotechnische Systeme in 
dynamischen Umwelten 
• Ein CPPS besteht aus digitalen Codes, 

physischen Maschinen und Menschen, die einem 
bestimmten Organisationsdesign folgend ziel-
gerichtet zusammenarbeiten 

• Solche Gebilde werden als soziotechnische 
Systeme bezeichnet [4] 

• Welche technischen Lösungen und welche 
Anpassungen an die Umwelten möglich sind, 
wird determiniert davon, was in der Gruppe 
denk- und machbar ist 

• Hierbei handelt es sich um kulturelle Phänomene 
[5] 

Abbildung 1: Das CPPS als soziotechnisches System 

Quelle: In Anlehnung an [6] 

Kulturelle Vielfalt/Standardisierung 
• Technische Schnittstellenprobleme lassen sich 

durch Standardisierung besser beherrschen [7] 
• In der menschlichen und der organisationalen 

Dimension führt Standardisierung zu Friktionen 
• Menschen sind durch eine Vielzahl kultureller 

Einflüssen geprägt, sodass die Beschreibung 
von Kulturstandards zu kurz greift 

Fazit 
• Kulturelle Einflüsse wirken auf drei Ebenen aufs 

CCPS: Auf der Ebene der einzelnen Mitarbeiten-
den, auf der Ebene der Organisation und auf der 
Ebene des Gesamtkontexts 

• Eine adäquate Berücksichtigung auf der Ebene 
der Mitarbeitenden erfordert einen Managing-
Diversity-Ansatz, der sich dem Individuum zu-
wendet 
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Abbildung 2: Kulturelle Einflüsse auf drei Ebenen 

Quelle: In Anlehnung an [7] 
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